re erſcheint außer Sonn⸗ und 
Inſera, täglich Abends zwischen 7½—9 uhr. 
Erpep ate aus petitſchrift die Spaltzelle 1 Sgr. 

tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


' Staats Lotterie. 
erlin, 5, Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Ul6ter Königl. Klaſſen ⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
40 fdr. auf Nr. 39,910. 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf 
fiet us 55,205. 62,029 und 86,475. 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
76 89,954. 41 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 196. 
e 27,78. als. 7,74. 30.410. 42, 4002. 23,008, 
0 * 7 D fl . „ . „ * N + 49, . 
70. 43943. 40,383. 50,253. 35,039. 58,602. 59,840. 69,979. 
8,704 C0020. 77,566, 77,833. 79,847. 80,101. 81,255. 82,435. 
500 Th 7008, 88,379. 90,127. 92,590 und 94,578; 46 Gewinne zu 
1993 zauf Re. 2657. 3153. 4931. 4974. 18,910. 19,047. 22,867. 
„ 
5 ent „240. . > n . „353. 30,023. 54,804. 
1130. 99 785 59,328, 59,962. 62,439. 65,347. 67,693. 67,765. 
6g. e 72,201, 72,372. 73,567. 74,050. 77,790. 79,156. 
Nane zu 200 194. 88,414, 91,435. 93,971 und 94,989; 69 Ge: 
rg. 3,200 Tbir. auf Nr. 157. 481. 1664. 1892. 2120. 2410. 
12379 75 4631. 8178, 9569. 9632. 9661. 9703. 11,916. 12,342. 
2104. all. 13,375. 14,428. 14,911. 15,155. 21,335. 22,091. 
0 24. 39 94 28,376, 28,514. 31,060. 31,226. 31,667. 35,372. 
14902 37,548, 43,839. 43,917. 43,241. 52,962. 53,321. 53,920. 
4 a. 35810. 26 48). 7664. 08205. 
. * N . N * 5, . 7 D „294. „ . 
6553. 8 J 7 81,352. 82,208. 84,055. 87,012, 87,019. 
5,523. 88,896. 89,390 und 92,250. 
ö eivatnachrichten zufolge fiel der obige Hauptgewinn von 
6 Thlr. bei Heymer in Elberfeld, die 4 Gewinne zu 5000 Thlr. 
Sal, Hiller in Potsdam, Spaß in Düffeldorf, Breslauer in Görlitz 
Fier in Breslau; — nach Danzig bei Rogoll ficken auf 
und Nr. 55,030: 1000 Thir., auf Nr. 15,155 und Nr. 


00 Thlr.) 


ER Rundfdbanm. 
erlin. Dem Vernehmen nach ſteht mit Anfang des 
Jahres das 100 lährige Stiftungsfeſt des heutigen Öten 
Eichen) Huſaren⸗Regiments bevor. Daſſelbe wurde von 
einzen Heinrich, dem berühmten Bruder Friedrichs des 
i en, in den erſten Monaten 1758 als Hufaren - Bataillon 
Ana ling in Halberſtadt und Gegend errichtet und war der 
da ute berühmte Reiterführer der erfie Kommandeur und nach · 
Dei Chef deſſelben. Es erhielt damals ſchwarze Pelze und 
ein mans mit grünen Schnüren und führte auf feinen Filzmützen 
Ja ene Todtengerippe mit der Deviſe: „Vincere aut mori.“ 
fer benjährigen Kriege, wo es ſich bei vielen Gelegenheiten 
auszeichnete, erreichte es zuletzt die Starke von 3 Bataillonen 
Eskadronen, doch ward es gleich nach dem Frieden auf 
ia, Fadronen geſetzt und erhielt damals auch an Stelle des 
Adangenen Gers dorf'ſchen Huſaren⸗Regiments die rothe Mon⸗ 
deſſelben. Von 1793 ab ward der fpätere Feldmarſchall 
Jah er Chef dieſes Regiments und zeichnete es ſich unter deſſen 
rung in dem damaligen Revolutionsfeldzuge ganz beſonders 
Helndem es für fein Theil allein im Verlaufe deſſelben 
Nile Mann an Gefangenen einbrachte, auch bei verſchiedenen 
Aanenbeiten 3 Fahnen, 2 Haubitzen und 13 Kanonen erbeutete. 
King „ward dieſes Regiment zwar in die Kapitulation von Rottkau 
loſſen, doch ranzie rte es ſich, vom Glück begünſtigt, 
fand, Anführung dreier Wachtmeiſter, einige Tage darauf voll⸗ 
und leiſtete 1807 in Preußen noch gute Dienſte. 1812 

die Hälfte deſſelben im Verein mit 2 Eskadronen des 
181 üſaren-Regiments dem Zuge Napoleons bei Moskau bei. 
Yun dagegen focht das Regiment bei Großbeeren, wo es 18 
en Tagen erbeutete, wie mit der größten Auszeichnung bei 
Wi, wo es drei feindliche Vierecke hintereinander ſprengte 


3 Freitag, 
˖ den 6. November 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


und von dieſem Siegesritt die Fahne des 9. bayeriſchen Linien- 
Regiments, 3 Kanonen, 30 Pulverwagen, wie gegen 1000 Ge- 
fangene mit zurückbrachte. Beim Ueberfall von Neuß fiel ſpäter 
der Adler des 150, franzöſiſchen Linien⸗Regiments in feine Hände, 
bei Belle⸗Alliance 1815 zeichnete es ſich nicht minder aus und 
machte große Beute au Trophäen, Geſchützen und Gefangenen. 
Gegenwärtig iſt der General der Kavallerie, Graf von Noſtiz, 
der Retter Blüchers bei Ligny, Chef dieſes Regiments. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ höre, iſt der General » Major 
Freiherr v. Moltke, bisher erſter perſönlicher Adjutant Sr. Kgl. 
Hoh. des Prinzen Friedrich Wilbelm, mit der Führung der 
Geſchaͤfte des Chefs des Generalſtabs der Armee in Stelle des 
verſtorbenen Generals der Kavallerie v. Reyher beauftragt worden. 


— Wir beſigen in Berlin einen wenig bekannten literariſchen Schatz, 
der, mit dem Reformationsfeſte in nächſter Verbindung ſtehend, be⸗ 
ſonde rs hervorgehoben zu werden verdient. Die Stargardt'ſchen Buch⸗ 
und Antiquariats⸗ Handlung bietet eine Lutherſche Bibel (aus dem 
Jahre 1541) zum Verkauf an, welche Dr. Luther mit folgender eigen⸗ 
händigen Inſchrift verſehen hat: „Ich bin der Weg, die Wahrheit“ 
u. ſ. w. (Johannes XIV.) Hiernächſt folgt der Namenszug des 
Reformators. — So weit es bekannt geworden iſt, hat ſelbſt die alte 
Wartburg einen derartigen Schatz nicht aufzuweiſen. (Zeit.) 

— Den Tod der 5 Kinder zu Bolkenhain hat, wie jetzt akten⸗ 
maͤßig feſtſteht, grenzenlose Gefuͤhlloſigkeit und Bosheit verſchuldet. 
Der Thatbeſtand iſt folgender: Am Sonntage, den 2öften v. M., 
waren drei Kinder des Nagelſchmieds H. und zwei Kinder des Schuh⸗ 
mach ers F. in den Nachmittagsſtunden im Garten und Sommerhauſe 
des letzteren zu froͤhlichem Spiel vereint. Zu ihnen geſellt ſich der 
durch ſeine ungebundenheit und Tuͤcke ſtadtbekannte 12jährige Pfleger 
ſohn des Zöpfers H., dem fein würdiger Lehrer erſt unlängſt ein 
ſchlimmes Ende prophezeiet hatte, und nimmt Theil am Spiel. Im 
ſchon erwähnten Sommerhauſe ſteht ein Jahrmarktkaſten, wie ihn 
Schuhmacher brauchen. In dieſen Kaſten begeben ſich auf Zureden 
jenes Knaben die groͤßern Spielgenoſſen, die kleineren werden von ihm 
nachbefördert. Nun wird der Kaſten, in dem die 5 unſchuldigen, 
nichts Boͤſes ahnenden Opfer auf dem kleinſten Raume Jüfarnmengedränge 
über= und nebeneinander hocken, zugeſchlagen und der Unhold fegt ſich 
darauf, Drei volle Viertelſtunden hört er mit gräßlichem Wohlbehagen 
die Hilferufe, die flehendlichſten Bitten und das endliche Jammergeſtöhn. 
Endlich ſchweigt das Todesgebet, die Sterbeſeufzer verſtummen. Jetzt 
erſt verläßt der Moͤrder ſeinen Sit und ſchaut nach ſeinen Opfern; ſie 
zucken nur noch. Sterben ſollten die Ungluͤcklichen; das iſt fein Wille 
geweſen, wie er ſelbſt, angeſichts ſeiner Opfer, mit der größten Kalt 
bluͤtigkeit vor Gericht ausgeſagt hat. und — damit ihm nichts die 
Beute noch ſtreitig mache, bringt er den Kaſten unter Verſchluß und 
Riegel, und verläßt erſt jetzt den Schauplatz ſeiner That, um — „den 
Drachen“ ſteigen zu laſſen. — Beim Ausgange aus den Garten aber 
gewahrt ihn von der Straße her ſeine nachherige Anklaͤgerin, ein 
Toͤchterchen des Kurſchmieds S. von hier. Durch dies Kind wird der 
Verdacht zur ſchauderhaften Gewißheit und grauenhafter Schreck erfaßt 
Alles als der von der Schulbank geholte Knabe feine ſchwarze That, 
angeſichts ſeiner Opfer, kaltbluͤtig und ohne Zeichen jeglicher Reue, 
geſtanden hatte. — Die dort hat mich beſonders inbrünftig um Erloͤ⸗ 
ſung angefleht; „aber ich wollte Aller Tod“ ſind unter anderm die 
Geſtändniſſe des jugendlichen Nebelthäters, Die Motive feiner That 
laſſen ſich aber noch nicht beſtimmen. Daß er aber nicht unzurechnungs⸗ 
fähig geweſen, daß er vielmehr aus Ruchloſigkeit und Bosheit gehandelt 
haben müffe, geht neben vielem Andern auch daraus hervor, daß er 
bei dem durch den Staatsanwalt erforderten Herſagen der Zehngebote 
das fünfte ſtets dusließ und nur auf wiederholtes Auffordern mit 
Sicherheit herſagen mochte. 

— Eine der ſeltſamſten Erſcheinungen, welche jemals öffentlich zur 
Schau geftellt worden find, iſt die Mexikaner in, welche ſich naͤch tens 
im Kroll ſchen Etabliſſement produziren wird. Ohne uns auf eine 
Kritik der fabelhaften Gerüchte über ihre Abſtammung einzulaſſen, be⸗ 
merken wir vorläufig, daß „Miß Julia Paſtrana“, wie ſie genannt 
wird, wohl als eine der merkwürdigſten Mißbildungen der menſchlichen 
Organiſation, ein Intereſſe beanſpruchen kann, daß aber dabei ſelbſt⸗ 
verſtändlich keinerlei Aftethifche Vorausſetzungen ihre Rechnung finden. 
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Sie ſoll als ganz kleines Kind in den Schluchten der mexikaniſchen 
Sierren gefunden worden ſein, und gegenwaͤrtig das Alter von 23 Jah⸗ 
ren erreicht haben. Sie iſt klein und wohlgenahrt, Hand und Fuß 
ſind wohlgebildet, faſt zierlich. Der Kopf bietet jedoch den auffallend⸗ 
ſten Anblick dar, der an einer menſchlichen Kreatur wahrgenommen 
werden kann. Das ganze braͤunliche Geſicht iſt mit feinen ſchwarzen 
Haaren bedeckt, welche ſich an den betreffenden Stellen zu Backenbart, 
Schnurrbart und langem Kinnbart verdichten. Der Kopf trägt eine 
Fuͤlle ſchwarzer Haare, die ſchmale Stirn iſt wie die Ruͤckenflaͤche der 
Haͤnde gleichfalls haarig. Statt der Augenbraunen hat ſie zwei maͤch⸗ 
tige Haarbuͤſchel. Die Naſe iſt unfoͤrmlich und ſehr beweglich; der 
breite Mund laßt die Gaumen in ſtarker Woͤlbung hervortreten, die 
Zahnbildung ift mangelhaft, die Zunge formlos. Sie ſpricht engliſch 
und ſpaniſch, kann zwar weder leſen noch ſchreiben, ſoll indeſſen mit 
einer Art Virtuoſitaͤt tanzen, auch ſingt ſie und ſpielt die Mandoline. 
Ueber gewöhnliche Dinge ſpricht fie mit Antheil und Verſtaͤnd niß. 
Die Muſik ſcheint fie leidenſchaftlich zu lieben. 

Erfurt, 1. Novbr. Ueber den Vortrag, mit welchem 
Pater Potgeiſer die Jeſuitenmiſſion im hieſigen Dome er- 
öffnet hat, wird der „Magd. Ztg.“ berichtet: Der Redner, 
welcher ſeinem Vortrage über die Bedeutung und den Segen 
ſolcher Miſſionen den Text: „Gehet hin in alle Welt und predigt 
das Evangelium jeder Kreatur“, zu Grunde gelegt, verglich die 
Reihe von in ſich zuſammenhängender Vorträge über das Gebiet 
des chriſtlichen Glaubens und Lebens, welche eine 1Atägige 
Miſſion darbiete, mit einem großen einheitlichen Gemaͤlde, das 
einen tieferen Eindruck mache als eine Menge kleiner, in ſich 
ohne Zuſammenhang ſtehender Bilder. Aber Neues ſolle durch 
die Miſſion nicht geboten werden; denn gerade die Wahrheit ſei 
alt, wenigſtens fo alt als ihre Quelle, das Chriſtenthum. 
Auch möge man nicht von einem Strohfeuer reden, das die 
Miſſion anzünde, indem ſie mit redneriſchem Gepränge die 
Phantaſie erhitze und das Gefühl beherrſche; es ſei ihr gerade 
um eine nachhaltige Wirkung durch Erleuchtung der chriſtlich en 
Vernunft zu thun. Den Frieden der Konfeſſionen wollten die 
Miſſionsgeiſtlichen nicht ſtören, wohl aber möchten fie den faulen 
Frieden der Seelen, ihre Erſchlaffung durch Hingabe an ſinnliche 
Luſt ſtören und für immer vernichten. Das Volk verdummen, 
wie ihnen vorgeworfen werde, wäre heutigen Tages eine Taͤuſchung, 
welcher ſich der Orden am wenigſten hingäbe, und Propaganda 
wolle er nur für die eine chriſtliche Wahrheit machen. 

Die K. ſächſiſche Regierung iſt mit einem nachabmungs- 
werthen, im Getreidehandel ſchon vielfach zur Geltung gekom⸗ 
menen Beiſpiel vorangegangen. Das Kriegsminiſterium macht 
bekannt, daß es beſchloſſen hat, den Korn Einkauf bei den 
Militair⸗Magazinen von nun an nicht mehr nach dem Scheffel⸗ 
maße, ſondern nur nach dem Gewichte und zwar den Centner 
zu 110 Pfund gerechnet ſtattfinden zu laſſen. Die Militair⸗ 
Magazin » Verwaltungen find demgemäß und daß fie überhaupt 
nur Korn von beſter Qualität erkaufen mit Anweiſung verſehen. 


Schweiz. Der Hauenſtein-Tunnel iſt durchbrochen. Aus 
Baſel wird vom 30. Oct., Abends 7 Uhr, geſchrieben: Dieſen 
Augenblick iſt von Läufelfingen der Bericht angelangt, daß im 
Hauenſtein Tunnel die letzte 7 Fuß dicke Scheidewand zwiſchen 
Nord und Süd mittelſt eines Bohrers durchgeſchlagen wurde. 
Die Richtung der Stollen zeigt ſich auf das Vollkommenſte zutreffend. 

Mailand, 1. Nov. Die Gewäſſer find bereits zurück- 
getreten; der Schaden, den ſie verurſachten, iſt faſt unerſetzlich. 
Mehr als 88,000 Ruthen der ſchönſten Felder ſind theils durch 
den von dem Po und den Nebenflüſſen ausgeworfenen Kies 
auf mehrere Jahre unfruchtbar geworden, theils durch die Zer— 
ſtörung der höchſt koſtſpieligen Damme der beſtändigen Gefahr 
einer Ueberſchwemmung ausgefegt. Die Verbindungen mit den 
Herzogthümern ſind noch nicht ganz hergeſtellt; der Po kann 
noch immer nur mit großer Gefahr überſchritten werden, ſo daß 
die Meſſagerien ihre täglichen Fahrten vorläufig eingeſtellt haben. 

Paris, 2. Nov. Die engliſchen Unternehmer des Mittel. 
meer ⸗Telegraphen, deſſen Drähte jetzt in wenigen Minuten 
Depeſchen von Bona in Afrika nach Paris befördern, ſind nun 
auch eifrig mit der Verbindung beſchäftigt, welche vom Cap 
Spartivento, der Suͤdſpitze Sardiniens, über Malta nach Korfu 
gehen fol. Zwiſchen Malta und Korfu wird in dieſem Augen; 
blicke das Tau gelegt. 

Franzöſiſche Blätter bringen den Text von der Erklärung 
des Divans der Moldau, welche vom 19. Oct. 1857 datirt 
iſt. Der Divan erklart, daß „die größten, hochherzigſten und 
nationalſten Wünſche des Landes“ folgende ſind: 1) Die Ach tung 
vor den Rechten der Fürſtentbümer und beſonders vor der Au- 
tonomie derſelben nach dem Wortlaute ihrer alten mit der Pforte 
1393, 1460, 1511 und 1634 abgeſchloſſenen Kapitulationen. 
2) Vereinigung der Fuͤrſtenthümer zu einem einzigen Staate 


einer der herrſchenden Dynaftieen Europa's zu wählender 30 


unter dem Namen Rumänien. 3) Ein fremder erblicher a 


Pri 
deſſen Erben in der Landes. Religion zu erziehen find. M 
tralität des Gebietes der Fürſtenthümer. 5) Die geſckgeng 
Gewalt wird einer General ⸗Verſammlung anvertraut, in wat 
alle Intereſſen der Nation vertreten ſind. Alle dieſe 70 
werden unter die Kollektiv. Garantie der Mächte geftellt, wen 
den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben. 
„Die Nachrichten, welche wir aus Liſſa 
22. Oct. erhalten“, ſagen Las Novedades, „lauten außerordenl, 
traurig. Am 19. hoffte man, daß der Witterungswechſl “ 
Beſſerung bringen werde; aber nachdem der Regen am 20. 4% 
gehört, nahm die Epidemie am 21. von Neuem zu. Selbſt!“ 
höchſtgelegenen Punkte find jetzt erreicht. Die Aus wandel, 
oder, richtiger geſagt, die Flucht nimmt jeden Tag zu, und 
Stadt gewährt den traurigſten Anblick.“ Fe 
London. Die Beiträge zum indiſchen unterſtübunge 
hatten bis zum Sonnabend die Höhe von 200,000 E erreich ö 
Vergangenen Freitag ſtarb auf feinem wahrhaft M 
lichen Gute Baſildon Park in Berkſhire James Mo vet 
Chef der großen Firma gleichen Namens, die auch auf 0 
Kontinente allen Kaufleuten und Fabrikanten, die mit Engl! 
in Verbindung find, feit Jahren als eine der reichſten und e 
geſehenſten bekannt war. Der Verſtorbene war der Grün 
der Firma und gegen Ende des vorigen Jahrhunderts als aun, 
Lehrling nach London gekommen. Durch Fleiß, Redlichkeit! 
Klugheit gelang es ihm nicht nur eines der ausgedehnleſ 
Geſchafte in Fabrikaten aller Art zu gründen, ſondern fi © 
eine geachtete politiſche Stellung zu erwerben und gründlie 9 
Kenntniſſe in verſchiedenen Zweigen menſchlichen Wiſſens 15 
langen als bei Autodidakten in der Regel der Fall iſt. u 
ſtarb 67 Jahre alt und ſein Privatvermögen allein ſoll 90 
4 Mill. Pfd. Sterl. betragen. a 
In Chatbam ſtehen gegenwärtig 5000, in Cold, 
2500 Mann bereit nach Indien abzugehen, abgeſehen von 
anderen Depots in England und Irland, in welchen eine lu 
hafte Zahl Neuangeworbener beiſammen iſt, um für den pi 
eingeſchult zu werden. gl 
Aus Hongkong, 8. Septbr., wird dem „Pays, 10 
ſchrieben, daß der Vice-König Veh am 15. Sept. von 00 
Reife nach Pecking in Kanton zurück erwartet wird. 
Kaiſer hat ihm den Titel eu- Tzybank, d. h. Stellverk! 
ſeiner Perſon, verliehen; es iſt eine Würde, welche ſonſt 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie bekleiden. Yeh fol for, 
Befehl erhalten haben, die Engländer zur Räumung von Kah 
aufzufordern, und, wenn fie dieſer Aufforderung nicht nachkomh 
ihnen ſofort den Krieg zu erklaren. * 1 
Newyork. Nach dem Berichte des „New. York He 
iſt es fo gut wie gewiß, daß der Gouverneur des S' 
New Vork dem Antrage wegen der Banks Angelegen beitet“ 
Extra-Seſſion der Legislatur zu berufen, nicht entſprechen a 
da ſich die Anſicht fefiftelle, daß die Richter des oberſten Gal | 
bofes hinreichende Vollmacht beſitzen, den Umftänden ge 
zu verfahren, ohne daß es einer legislativen Intervention ben, 
In einer von zweien dieſer Richter gehaltenen Konferenz ist, 
ſchloſſen worden, keinen Befehl gegen eine der Banken, Ws 
ihre Baarzahlungen eingeſtellt haben, zu erlaſſen, außer im g. 
des nachgewieſenen Betruges. Die Gerichte gehen von. 
Anſicht aus, daß eine Bank ſolvent iſt, ſo lange ſie die Mit 
beſitzt, alle ihre Schulden zu bezahlen, und daß, wenn 
Beamten ſolventer Banken, ſelbſt wenn dieſe ihre Noten „ 
baar einlöſen, gewiſſenhaft zu Werke gehen, Niemand zu SUR, 
kommen kann. Die Thatſache der Baarzahlungs Sus peil 0 
könne dem Betruge nicht gleichgeſtellt werden. In Folge 
Beſchluſſes war denn auch bereits ein Antrag, die Bank 
NewYork unter Adminiſtration zu ſtellen, abgewieſen woc 
Philadelphia, 19. Okt. Keine Beſchreibung und MU 
was Sie in den Zeitungen leſen, kann Ihnen eine Vorſte g 
von dem dußerſten und furchtbaren Unglück geben, dem kun 
Land anheim gefallen iſt. Keine Kriſis, die wir je erfahren h an! 
kann im Vergleich mit der gegenwärtigen auch nur geg 
werden. Ich kenne in dem ganzen Kreife meiner Bekannſ 
keine einzige Perſon, deren Vermögen nicht erheblich gen 
worden wäre, und drei Viertel der Kaufleute meiner Beke 
ſchaft ſind bankrott geworden. Ein Ende dieſer Kriſis iſt m) 
gar nicht abzufehen und jeder Geſchäftsbetrieb vom Kauft 
bis zum Handwerker iſt zur äußerſten Oekonomie und 
ſchränkung gezwungen, um ſich über Waſſer zu erhalten. 
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Stadt. Theater. 
Gaſtdarſtellung der Madame Amélie Anglés 
: Roſine im „Barbier von Sevilla.“ 


Zweite 
de For tun 


8 war i 
atte a in Bologna, im Salon einer vornehmen Dame. Man 


eine Selte lich dinirt und da eine italieniſche Geſellſchaft ohne Muſik 
u, daß einbeit ist, fo zeigte die liebenswürdige Wirthin den Gäften 
Sie namlice junge fremde Sängerin ſich werde hören laſſen — „wenn 
li nichts dawider haben“, wandte ſie ſich ſchalkhaft an einen 
5 Herrn, welcher trotz feiner Unſcheinbarkeit der Gegenſtand 
ie imerkſamkeit war. „Wenn man fo gut zu Mittag gegeſſen 
Hutete * heute bei Ihnen, erträgt man ſchon ein Bischen Muſik“, 
b erſchi ntwort. Bald darauf fuhr ein Wagen vor und nach einiger 
welche ad von einem Herrn geführt, eine junge, anmuthige Dame, 
Nachdem m, Geſellſchaft als die fremde Sängerin vorgeſtellt wurde. 
an welch ſie ſich von der Fahrt genügend erholt, trat fie an den Fluͤgel, 
ag En ſchon ein junger Maeftro, der ihren Geſang begleiten ſollte, 
die Hörer amen hatte. Die Sängerin trug mehrere Lieder vor, welche 
ehercht entzuͤckten; der alte dicke Herr hatte bei dem erſten hoch aufs 


Capo a endlich einmal wieder Geſang anftatt Geſchrei gehört, 
* leine Lerche!“ und die Sängerin willfahrte dem alten freunde 
gte fie „Wer iſt denn dieſer Herr, der mich eine Lerche nannte?“ 
Es iſt ſpäter leiſe die Frau vom Haufe, „Ei, das wiſſen Sie nicht? 


gerin aber Schwan von Peſaro, Roſſini ſelbſt“. — Die junge Sän- 
Rofing 0 war — Angles de Fortuni, dieſelbe, welche geftern die 
imm 10 feiner, eleganter Weiſe fang, wie es leider auf der Buͤhne 


er 2 a ; 918 
der Köſeltener wird. Dieſer Roſine entſtröͤmten die fluͤſſigen Zonperlen 


junge ratur gleichſam als etwas Nothwendiges, als der Erguß eines 
dier = is zum kecken Uebermuth gluͤcklichen Herzens, welches mit jeder 
lebe Nd mit dem feurigen Pulsſchlag eines ſuͤdlichen Naturells der 


dem ſeuntgegenlacht. Hier wird man an kein ab ſichtliches Glänzen mit 
oe ee Brillantſchmuck des Kunſtgeſanges gemahnt, fondern 
Ühren bur fol überzeugender Gewalt, daß die Künftlerin dem Zuge 
haze der it fo gt, welche ihr einmal die Beſtimmung gegeben hat, die 
Eben fo ‚Halienifchen Geſangsſchule als Herrſcherin ſich anzueignen. 
die Da frei von abſichtlicher Oſtentation wie der Geſang war auch 
and g aber lebhaft feſſelnd, naturlich und grazios. Der 
beim 6 iſch geſprochene Dialog nahm ſich pikant und zierlich aus, 
Spy fange bediente ſich die Künſtlerin wieder der italienifchen 
durch 10 bis auf einige deutſche Bonmots. Eine in drei Sprachen 
lit ge rte Rolle iſt jedenfalls originell, allerdings nur als Ku rio⸗ 
dur t zu geftatten und am Ende auch nur von einer Künftlerin, welche 
Ent un Seseichneteg Talent und liebenswürdige Perſoͤnlichkeit eine 
fang ale gung für ſolche Inconſequenzen findet. Madame Fortuni 
Rum > Einlage ein Potpourri Waste Volkslieder, ein Gemiſch von 
El lang und naiven, eines beſtimmten Rythmus entbehrenden Natur- 
4 En aber hoͤchſt originell und von lebendiger Characteriſtik. Die 
b 


eka 
e 


e. 
Mrs f ließen: „Bei Gott! Da habe ich doch endlich einmal wieder 


RE Von den Sängern verdient Hr. Nowack genannt 
(Üben, welcher den Figaro mit Fleiß, wenn auch nicht tadellos in 
* fang und recht anfprechend repraͤſentirte. Markull. 


Lokales und Provinzielles. 
Resi Der Oberſtlieutenant und Kommandeur des 4. Infanterie» 
ments v. Seelhorſt ift zum Oberſten befördert worden. 
Mitt 6. Nopbr. [Cholera- Bericht.] Von geſtern bis heute 
ag find vom Civil erkrankt 2, geftorben 1; vom Militair erkrankt J, 
331 Er keiner. — Im Ganzen ſind ſeit dem 20. Septbr. vom Civil 
krank rkrankungen, darunter 208 Sterbefaͤlle, und vom Militair 139 Er⸗ 
ungen, darunter 41 Sterbefälle, amtlich gemeldet. 
— 
9,000 


Din 


Für die Abgebrannten in Bojanowo find bis jetzt 
Thlr. eingegangen. 
er emel, 3. Nov. Eine feit fünfzig und mehreren Jahren 
Kaufe mne angeſtrebte, vielfach erörterte Frage, von der die Zu⸗ 
we unſerer Stadt zum großen Theil abhängig iſt, die Frage 
dann, Aplegung eines Kanals, auf welchem unſer Haupt⸗Han⸗ 
g. artikel, die Holzwaaren, von Ruß ohne Gefahr zu uns 
inch werden könnte, iſt ſicherm Vernehmen nach jetzt in ein 
hunde ee Stadium getreten, ſo daß gegründete Ausſicht vor · 
län en iſt, dem Handel Memels eine viel größere Sicherheit 
dan gewährt zu ſehen. Man beabſichtigt einen Kanaldurchſtich 
unt Fluſſe Minge unterhalb Sakuten bis zum Drawöhner Fluſſe 
ung ald Schieß in Ausführung zu bringen, fo daß Holzflöſſer 
lic ahrzeuge durch denſelben mit Umgehung der höchſt gefähr⸗ 
9 en Windenburger Ecke vom Memelſtrome aus in das kuriſche 
uf gelangen können. Die Staatsbehörden haben die Bedeu⸗ 
ug eſnes ſolchen Kanals längſt anerkannt und außerordentlich 
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günſtige Bedingungen der Aktiengeſellſchaft, welche Behufs der 
Anlegung dieſes Kanals ſich bilden dürfte, zugeſichert. So 
boffen wir denn, daß das Eigenthum unſerer Mitbürger künftig 
mehr geſchützt, den Wellen nicht mehr Millionen geopfert und 
durch] energiſches Vorſchreiten der Vorſtände unſeres Handels. 
ſtandes auch dieſe Lebensfrage für die Zukunft unſerer Stadt 
ihrer endlichen Löſung näher geführt werden wird. (K. H. 8.) 


Vermiſchtes. 
„ Aus Dr. Alexander Schmidt's in Königsberg 
trefflicher deutſcher Ueberſetzung von Thomas Moore's Lalla Rukh: 
Ach, wie doch eine Kleinigkeit 
Zwei treue Herzen oft entzweit! 
In Pruͤfungen bewaͤhrt gefunden, 
Durch Leiden feſter nur verbunden, 
Gerettet aus der Sturmeswelle, 
Vertragen fie nicht Sonnenhelle, 
Gleich Schiffen, welche auf dem heitern g 
Und ruhig glatten Meere ſcheitern. 
Ein Etwas, leicht wie Luft, ein Blick, 
Ein unſanft Wort, wol nicht verſtanden, 
Durch ſolch ein Nichts ward oft ein Gluͤck, 
Das jedem Sturm getrotzt, zu Schanden. 
Und rauh're Wort' erweitern dann 
Den Bruch bald, den ein Wort begann; 
Das Aug' hat ſchon den Strahl vergeſſen, 
Den es zur Minnezeit beſeſſen; 
Der ſanfte Ton, der jedem Wort 
Sonſt Innigkeit verlieh, iſt fort; 
Bis bitter wird in kurzer Zeit 
Der Liebe ganze Suͤßigkeit; 
Und Herzen, welche ein Erguß 
Juͤngſt miſchte, gleichen nun dem Fluß, 
Der lachend von dem Berge ſteigt, 
Als wär’ fein Waſſer eins für immer, 
Doch eh' er noch das Thal erreicht, 
Zerfaͤllt die Fluth und eint ſich nimmer. 


„ Die Irlaͤnder ſind trotz aller ihrer ausgeſtandenen nationalen 
Drangſale, trotz Auswanderung und Kartoffel-Unpaͤßlichkeiten noch 
immer ein lebhaftes, fröhliches Voͤlklein geblieben. Scenen wie ſie 
auf Dubliner Theatern vorkommen, ſind in ihrer Art einzig, und ſtatt 
das Orcheſter, wie jetzt in Berlin der Fall iſt, zu verbannen, bringt 
bei feierlichen Gelegenheiten das Publikum zuweilen noch ein zweites 
ins Haus. So wars vor einigen Tagen, als die Pie colomini zum 
letzten Male auftrat. Die Goͤtter — ſo nennt man dort zu Lande die 
Beſucher der oberſten Gallerie — hatten einen Saͤngerchor mit ins 
Theater gebracht, und am Schluſſe des zweiten Aktes ſtimmte dieſer 
und mit dieſem der Olympos mit ganzer Macht eine fuͤr dieſe Gelegen⸗ 
heit eigends komponirte Piccolomini-Hymne an. Es regnete Blumen 
und Gedichte, es erzitterte das Haus von Beifallsjubel, und von den 
Höhen herab ſenkte ſich, vermittelſt einer komplizirten Draht-Maſchinerie, 
ein koſtbarer Blumenſtrauß gegen die Bühne, und an dem Blumen⸗ 
ſtrauß hing ein ſeidenes Netz und in dem Netz ſaß ein Kanarienvogel, 
und in dem Munde des Kanarienvogels ſoll eine Abſchrift der eben 
vorgetragenen Hymne geſteckt haben. Alles ging vortrefflich, und 
waͤhrend des dritten Aktes erſchien die Gefeierte mit Strauß, Netz und 
Vogel am Arme, woruͤber viele von den Göttern vor Freude und 
Whisky ganz betrunken geweſen ſein ſollen, aber doch nicht ſo arg, 
daß ſie der Saͤngerin die Pferde ausgeſpannt haͤtten. 

„ Mädchen giebt's genug von allen Sorten 
Doch die ſchlimmſten find — ich muß geſtehen: 


Die ſich glatt, wie die Viſitenkarten, 
Immer laſſen vor dem Spiegel ſehen. (Stg. f. d. eleg. Welt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2. Abgeleſene Thermometer [Thermo- 
2 Barometerhöhe] des der meter Wind und Wetter. 
8 8 n Quedf. | Skale im Freien 

Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


6] 8 | 28” 6,07“ [＋ 3,6 ＋ 3,64 2,4| S. O. ruhig, ganz bezog. 
12) 28“ 5,89““ 5,8 5,3 do. do. 


5 28% 6,000 0 5,7 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


5,1 do. 


3,5 Suͤdl. do. do. 


Berlin, den 5. Novbr. 1857. 3f. Brief Geld 
37. e Poſenſche Pfandbr. 4 — 962 
Pr, Freiw. Anleihe 44 — 991 Poſenſche do. 9 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 99; 99 Weſtpr. do. 31 78 — 
do. v. 1852 43 991 99 Pomm. Rentenbr. 4 — 90 
do. v. 1854 41 993 99 Poſenſche Rentenbr, | 40894 —. 
do. v. 1855 43 991 99 Preußiſche do. 4| 893 89 
do. v. 1856 43 995 99 Hr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1505 1491 
do. v. 1853 4 — 922 Friedrichsd'or — 1377 13% 
St.⸗Schuldſcheine 3k — 814 And. Geldm. a5 &. — 105 — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — 811 
Präm.⸗Anl. v. 185533 110 1094| do. Cert. L. A. 5 — 913 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 894 883 
Pomm. do. 31 82: — | do. Part. 500 Fl. 


44 853 — 
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Börfenverkäufe zu Danzig am 6. Novbr.: 
79 Laſt Weizen: L34pf. fl. 530 —540, 132pf. fl. 525, 13lpf. 
fl. 480 „ 37 kaſt Roggen: 127pf. fl. 279, 121pf. fl. 236 — fl. (2), 
9 Laſt Gerſte: IIlpf. fl. 258, J i0pf. fl. 255, 10 0pf. fl. 195; 9 eſt. 
weiße Erbſen fl. 372396. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 5. November: 

D. Duske, St. Jacob, v. Glouceſter, mit Salz. R. Domcke, 
Edinburg, v. Hartlepool, mit Kohlen. B. Hunken, Teutonia, v. 
Schiedam und G. Mooi, ne 3 mit Ballaſt. 

eſegelt: 

F. Andreis, Bluͤcher Finken u. T. Schmidt, Emma, u 
A. Rozema, Adiane, n. New⸗Caſtle; G. Tonquiſt, Carl, u. Valpareiſo; 
J. Lintner, Hebe u. C. Waltner, Maria, n. Stettin; J. Brown, 
Eſſequibo, n. Chatam; T. Mann, Orient; D. Hesloff, Hanna Eleanor; 
G. Black, Napoleon; C. Fuͤrſt, Broderen; A. Marſhal, Marg. Reid 
und J. Duncan, Brigand, n. London, mit Getreide u. Holz. 


Angekbommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer Zimmermann a. Trankwitz. Die Hrn. Kaufleute 
Lulanel a. Paris, Schmuel u. Selten a. Berlin, Arens a. Remſcheid, 
Poͤnitz a. Solingen, Scharf u. Kleinſchmidt a. Leipzig und Wolfeil u. 
Räuber a. Elbing. 


= 


n. Bordeaux; 


Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Freiherr v. Puttkammer a. Wollin und 
Reimar a. Culm. Der BausEntrepreneur Hr. Stiller a. Belgardt 
Hr. Kaufmann Zimmermann a. Spandau. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Major Freiherr v. Hammerſtein und Hr. Lieutenant Freiherr 
v. Hammerſtein a. Schwartow. Hr. Rittergutsbeſiger v. Schoͤnaich 
a. Ribbekardt. Hr. Gutsbeſiger Pohl a. Schweizerhof. Hr. Partikulier 
Gärtner a. Baͤrwalde. Die Hrn. Kaufleute Honsberg a. Remſcheidt, 
Rab u. l'Orange a. Berlin, Benckendorf a. Hamburg u. Stadelmann 
a. Schwerin. 

Deutſches Hays: 
Die Hrn. Kaufleute Glockner a. Koͤnigsberg und Freymann 


a. Ortelsburg. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Rentier Parpart a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kaufleute 
Schmidt a. Harburg u. Glückſohn a. Warſchau. Hr. Intendantur⸗ 
Sekretair Hüter n. Fam. a. Stettin. Hr. Oberamtmann Saalbach 


a. Schoͤneck. Hr. Zimmermeiſter Krauſe a. Marienwerder. Hr. Par⸗ 
N a. Berlin. Hr. Superintendent Pohl n. Frl. Toͤchtern 
a. tuͤblau. 


Hotel de Thorn: 

Hr. Fabrikant Aichele a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Woͤniger a. Mruczyz, Timreck a. Zackrzewo und Birkholz a. Labuhn. 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger Rohde a. Teſchenwalde, Mix a. Kriefkohl 
u. Oſtrowski a. Oſterwick. 

otel d' Oliva: 


8 
Hr. Gutsbeſitzer Thiele a. Berlin. Hr. Kaufmann Fredeking 
a. Elberfeld. Hr. Probſt Kammer a. Buͤtow. 


Stadt. Theater. 


Sonnabend, den 7. Novbr. (Abonnement suspendu, ) Dritte 
und vorletzte Gaſtdarſtellung der Madame Amelie Angles 
de Fortuni, Hof: und Kammerſaͤngerin Ihrer Maj. der Königin 
von Spanien. Lucia von Lammermoor. Oper in 3 Akten 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cammerano. Muſik von Donizetti. 
(Lucia: Mad. Amelie Angles de Fortuni,) 

Sonntag, den 8. Novbr. (2. Abonnemert. Nr. 9.) Zum 
vierten Male: Otto Bellmann, oder: ch muß mich ver⸗ 
heirathen! Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen, nach „un notaire 
A marier“ von Mare Michel und Labiche von B. Kaliſch, Muſik von 
A. Conradi. — I. Abth.: Im Galanterieladen; 2. Abth.: Ein 
Beefſteak mit Hinderniſſen; 3. Abth.: Eine maskirte Soircke. 


E. Th. L’Arronge. 
In E. G. 


Homann's cum. 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging wieder ein: 


Der Untergang der Welt, 


wie er, rein chriſtlich und hiſtoriſch gerechtfertigt wirkli e 
kann und wird, von Oken. Preis 5 x 1 Nen 


Hamburg. Verlag des Verlags⸗Comtoir 


8. 
Gelben Wachs tat C. F. Raue jon, 


Heil. Geiſtgaſſe No. 67. 


und Buch⸗ 


* 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Br 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, iſt wieder zu haben: 


Tägliches Notizbuch für Comtoire, 


den ee Mais e 
„Für an Magenkrampf und ſchlechtet 
Verdauung Leidende!“ 
Nähere Nachricht über die Dr. Doecks' ſche Cut, 
theilt auf frankirte Anfragen gratis die Familie des weil, 
Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königre!! 


Hannover.“ 
Die Berlinische 1 
Feuer - Versicherungs - Anstalt 


versichert Gebäude, Mobilien, Inventari! 
und Waaren aller Art, in der Stadt und auf © 
Lande, zu festen billigen Prämien. Anträge werden 
Comtoir desUnterzeichneten, Hundegasse Nro - 

jederzeit angenommen und die Policen Sofort aut 


fertigt, Alfred Reinick, 


General - Agent 
der Berlinischen Feuer - Versicherungs- Ans 


Ein ordentlicher Steind ruck 
findet bei billigen Anſprüchen ſofort eine gute und baut” 
Stelle bei G. Stellmacher, 7 
Lithographie und Papierhandlung in Elbing. 


...... ̃ ĩͤ sch 5 
Men in Saffin, Lauenburger Kreis, nahe der a 
belegenes Grundſtück, mit einer Fläche von I 
Morgen Acker worunter hinlänglich Feuerung, mit gl 
Wohnbauſe, Scheune und Stallgebaͤude, Keller und Du 
remife, und 2 Tagelöhnerwohnungen, mit lebendem und 10% 
Inventarium und der ganzen gewonnenen Erndte, bin ich Will 
wegen Todesfall meines Sohnes zu verkaufen. 
Saſſin bei Lauenburg. 
Die verwitwete Majorin V. Tesmal⸗ 
Eau de Cologne, die ganze Flaſche 7 
15 Sgr., die halbe Flaſche 7% Sgr. 
Tiltrirpapier, vorzüglich gut zur Kaffe e⸗ 
bereitung, pro Buch 3 Sgr. 


Pathenbriefe, Gevattereinladungs⸗Briefe L. G. Ho 4 
zu verſchiedenen Preiſen. 


19. 
Briefeouverts in verſchiedener Größe und Wpangaſſe 
zu verſchiedenen Preiſen. N 


Für Königl. 


Zu haben bei 


Büreaus und Geſchäftsl⸗ 4 
ſehr empfehlenswerth ift bei Edwin Groen 
Langgaſſe 35, zu haben: f 


Amtliche Ausgabe 1 
Ortſchafts „BVerzeichniſſes 
Ober - Poſtdirections „Bezirk Danzih⸗ 


Preis: 15 Sgr. 

Dieſes Ortſchafts⸗Verzeichniß enthaͤlt: Erſtens ein Berg 
ſaͤmmtlicher Ortſchaften des Danziger Regierungsbezirks mit mit; 
des landräthlichen Kreiſes und der beftellenden Poſtanſtalt, fo wie 
jenigen Ortſchaften des angrenzenden Regjerungsbezirks, welche “ 
Poſtanſtalten des Danziger Bezirks ihre Poſtſachen erhalten. 
Zweitens ein nach den Poſtanſtalten geordnetes Verzeichniß. 


——v—ßv—5— — 
Zweckmäßige Stempel Schwärz : Apparat 
in eleganten Blechkaſichen für Königl. Büreaus und Hal, 

lungs-Comtoirs werden verfertigt und verkauft von 
! Maſchinenmeiſter Pfeiffer 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening 


Einem geehrten Publikum Da nzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


5 F. Wiszniewski 


entgegen, und verſpreche 


etablirt habe, und nehme gefällige Aufträge — aller Art — in 
gewiſſenhafte und billige Ausführung. 


Jun. Pianoforte -Fabrikant, 


1 


ich mich hieſelbſt unter der Firma! A 


meinem Fache, in meiner Wohnung Pfeffer ſtadt No. 11 


